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KURZ NOTIERT

Müllumladestation am
Samstag geöffnet
REGENSBURG.Aufgrund des Feiertags
Christi Himmelfahrt ist in dieserWo-
che am Samstag dieMüllumladestati-
on des ZweckverbandesMüllverwer-
tung Schwandorf (ZMS) in der Hofer
Straße zur Anlieferung geöffnet. In der
Zeit von 8 bis 12 Uhr können auch Pri-
vatanlieferer Abfälle anliefern.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Zulassungsstelle heute
Vormittag geschlossen
REGENSBURG.Die Kfz-Zulassungsstelle
in der Johann-Hösl-Straße ist heute
von 7.30 bis 12 Uhrwegen der Perso-
nalversammlung geschlossen. Ein te-
lefonischer Jour-Dienst ist unter den
Nummern 507-13 23 sowie 507-23 89
eingerichtet. Die Führerscheinstelle
sowie die Zahlstelle sind geöffnet.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Müllabfuhr auch am
Samstag im Einsatz
REGENSBURG.Die städtischeMüllab-
fuhr ist aufgrund des Feiertags am
Donnerstag auch amkommenden
Samstag im Einsatz. ImAbfallkalen-
der sind die Termine der Abholungen
bereits veröffentlichtworden. Damit
der Katholikentag reibungslos stattfin-
den kann, sind verschiedene Bereiche
in der Innenstadt eingeschränkt an-
fahrbar. Für dieMüllabfuhr ist ge-
währleistet, dass bis 8 Uhr in den abge-
sperrten Bereichen die Entsorgung
vorgenommenwerden kann.

REGENSBURG. „Leben und Altwerden
in Regensburg“ – mit dieser Aktion
wendet sich der Treffpunkt Senioren-
büro der Stadt Regensburg jetzt an die
vielen türkischstämmigen Mitbürge-
rinnen in der Welterbestadt. Mit Info-
veranstaltungen und Stadtführungen
soll eine neue Kultur der Begegnung
entstehen. Sozialbürgermeisterin Ger-
trud Maltz-Schwarzfischer freut sich
über das neue Angebot: „Migration ist
in unserer Stadtgesellschaft ein sehr
wichtiges Thema. Ich freue mich, dass
künftig im Treffpunkt Seniorenbüro
auch für ältere türkischstämmige Re-
gensburgerinnen eine neue Kultur der
Begegnung entsteht.“

Wie sagte die in Regensburg aufge-
wachsene Türkin Gülistan Varli-Öpal
zu Beginn der Veranstaltung so tref-
fend: „Wir sollten miteinander älter
werden, nicht nebeneinander.“ „Und
dieses Ziel soll auch im Mittelpunkt
der künftigen Arbeit stehen“, erklärte
Petra Frauenstein, die stellvertretende
Leiterin des Senioren- und Stiftungs-
amtes Regensburg.

Das Angebot richtet sich besonders
an türkische Frauen, die, so Berrin
Schwarzmann, „Regensburg richtig
entdecken wollen, sich sozial und kul-
turell integrieren möchten und die
gerne in Gemeinschaft etwas unter-
nehmen wollen“. Schwarzmann, eine
junge Türkin, der die „deutsche und

die türkische Seele“ vertraut sind, hat
das Programmausgearbeitet.

Im Detail sieht es vor, dass sich die
Teilnehmerinnen mit kulturellen und
sozialen Projekten befassen und ihre
Meinung äußern, die auch im politi-
schen und gesellschaftlichen Regens-
burg zu hören sein soll. Außerdem soll
es Führungen und Infoveranstaltun-
gen zu Themen wie Gesundheit und
Essen geben.

Die ersten türkischen Frauen, die
zur Vorstellung von „Leben und Alt-
werden in Regensburg“ ins Mehrgene-
rationenhaus an der Ostengasse ge-
kommenwaren, begrüßten die Aktion
und das Programm.

MIGRATIONAngebote für tür-
kischstämmige Frauen zur
neuen, alten Heimat

Kultur der Begegnung

Berrin Schwarzmann hat das Angebot
ausgearbeitet. Foto: Stadt

REGENSBURG. Der Rotaract Club Re-
gensburg führte die erste Kauf-eins-
mehr-Aktion seiner Clubgeschichte
durch – mit großem Erfolg. Nach den
erforderlichen Vorbereitungen pos-
tierten sich die Rotaracter, ausgestattet
mit Hinweisflyern, im Foyer des Kauf-
land-Marktes in den Regenburg Arca-
den und baten die Kunden des Super-
marktes um haltbare Lebensmittel-
spenden für die Regensburger Tafel.

Die Kunden ließen sich das nicht
zweimal sagen. Oft landeten nicht nur
ein Teil in den bereitgestellten Kisten,
sondern ganze Hände voll haltbarer
Produkte wie Mehl, Zucker, Kaffee
oder Nudeln. Letztlich konnten da-
durch 17 Kisten mit haltbaren Lebens-
mitteln gesammelt werden, welche die
Tafel nun an ihre Kundenweitergeben
kann.

Auf dieseWeise war es den Rotarac-
tern möglich, die Tafel bei ihrer tägli-
chen Arbeit zu unterstützen und eine
gelungene Sozialaktion durchzufüh-
ren, die sicherlich eine Wiederholung
findenwird.

Haltbares für die Tafel
SPENDERotaract Club sam-
melt 17 Kisten Lebensmittel
für die Regensburger Tafel.

Die Mitglieder des Rotaract Clubs hatten viel Erfolg. Foto: Rotaract Club
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Hund attackiert
eine junge Frau
GALGENBERG.Eine junge Frau ist am
Sonntag gegen 19.30 Uhr von einem
beißwütigenHund angegriffenwor-
den.Wie die Polizeimitteilt, war die
20-Jährigemit ihremVierbeiner unter-
wegs, als ihr in der Bischof-Konrad-
Straße auf der gegenüberliegenden
Straßenseite ein Paar, ebenfallsmit ei-
nemHund, entgegenkam. Das fremde
Tier, vermutlich ein Schäfermischling,
überquerte die Fahrbahn und atta-
ckierte Hund und Frauchen. Durch
denAngriff erlitt die Hundehalterin ei-
nen Biss amOberschenkel und stürzte.
Die Tierewurden nicht verletzt. Die
Polizei ermittelt wegen fahrlässiger
Körperverletzung.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Unbekannte lösen das
Tau eines Schiffs
INNENSTADT. In der Nacht zum Sonn-
tag haben bisher Unbekannten das un-
terhalb der „Wurstküche“ festgemach-
te Bauhüttenschiff losgelöst. Das 19
Meter lange Schiff trieb ab und kam
durch einen glücklichen Zufall zwi-
schen demMuseumsschiff „Freude-
nau“ und demUferwieder zum Lie-
gen. Ein Festmacheseil verfing sich an
Deck und verhinderte einweiteres Ab-
treiben durch die Hengstenbergbrücke
in Richtung der stillliegenden Fahr-
gastschiffe. Die Täter betraten auch
noch die „Freudenau“ und versuchten
den schweren Anker vomOberdeck in
die Donau zuwerfen. Der Anker ver-
fing sich allerdings an der Reling und
beschädigte diese. Hinweise nimmt
die Polizei unter der Nummer (09 41)
506-29 22 entgegen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

85-jähriger Rentner
brutal ausgeraubt
KÖNIGSWIESEN. Ein 85-jährigerMann
ist gestern Vormittag in der Spitzweg-
straße ausgeraubtworden. Der Senior
war gegen 11Uhrmit seinem Fahrrad
unterwegs, als ihn ein bislang unbe-
kannterMann plötzlich von seinem
Drahtesel stieß und ihm eine Tasche
entriss. In dieser befanden sichmehre-
re Hundert Euro. Der Täter flüchtete
zu Fuß in Richtung Friedrich-Ebert-
Straße. Eine sofort eingeleitete Fahn-
dung verlief ohne Erfolg. Der Täter
war etwa 30 Jahre alt und ca. 180 Zenti-
meter groß. Bekleidet war ermit einer
schwarzenHose. SachdienlicheHin-
weise nimmt die Kripo unter der Ruf-
nummer (09 41) 506-28 88 entgegen.

REGENSBURG. Seit 2006 gibt es in Re-
gensburg das Projekt „Hoffnungsfun-
ken – Jugendliche helfen Jugendli-
chen“, das unter demDach des Kinder-
schutzbundes angesiedelt ist. Es ist
Teil des deutschlandweiten „Nummer
gegen Kummer“-Netzwerkes und bie-
tet ein konstantes und kostenloses Te-
lefonberatungsangebot für Kinder
und Jugendliche. Vor einigen Tagen
wurde die fünfte Gruppe „Hoffnungs-
funken“, insgesamt 13 Jugendliche,
mit ihrer Ausbildung, die im Oktober
2013 begann, fertig. Seit 20. Mai helfen
sie ehrenamtlich anderen Jugendli-
chen am Telefon und beraten sie bei
ihren Sorgen und Problemen.

Bei ihrer Ausbildung lernten die
Teilnehmer das Rüstzeug für eine qua-
lifizierte Telefonberatung, wie Theorie
und Praxis der Beratung, Selbstreflexi-
on, Selbsterfahrung. Der Austausch in-
nerhalb der Gruppe war dabei eben-
falls sehr wichtig. Bis dato bestand das
Beraterteam aus neun aktiven „Hoff-
nungsfunken“. Davon werden einige
ihre Tätigkeit beenden, die „Neuen“
werden das Projektweiterführen.

Gleichaltrige verstehen

Im Mittelpunkt des Projektes steht,
dass jugendliche Berater problembe-
lasteten Altersgenossen bei ihren Sor-
gen und Nöten besser helfen können
als Erwachsene, da sie deren Lebens-
welt besser verstehen. Doch warum
will sich ein jungerMensch ehrenamt-
lich mit den Problemen anderer Men-
schen auseinandersetzen?

David Nguyen (22) ist ein alter Hase
bei den Hoffnungsfunken. Bereits seit
vier Jahren arbeitet er als Telefonbera-
ter im Projekt und hat, wie er selbst
sagt, „viel über sich selber gelernt“. Es
mache ihm Spaß, zu helfen, sagt Da-
vid, und auch die Gruppendynamik
bei den Hoffnungsfunken gefalle ihm
gut. Der Zugang zu den Jugendlichen

am Telefon sei leicht. Er habe im Laufe
der Jahre Vorurteile abbauen können.
„Meine Sozialkompetenz wurde durch
die Tätigkeit sehr gestärkt“, sagt David.
Die schwierigsten Anrufe seien von
zwei jungen Mädchen gekommen, die
durch Drogen in einen gefährlichen
Teufelskreis gekommen waren. „Ich
konnte das Schlimmste abwenden“,
sagt David. Solche Erlebnisse seien
emotional sehr anstrengend.

Als besonders wichtig bezeichnen
David und die Leiterin des Projekts,
Caroline Gutmann, die Supervision,

die den Jugendlichen emotionale Ent-
lastung bringe. „Man darf die Jugendli-
chen nicht mit der Verantwortung al-
leine lassen“, sagt Gutmann.

Dinge fürs Leben lernen

Sinah Grummes (16) ist eine der neu-
en Hoffnungsfunken, die am 20. Mai
ihre Ausbildung beendeten. „Es gibt
ein gutes Gefühl, jemandem zu hel-
fen“, ist ihre Motivation. Auch ist sie
überzeugt, dass man bei dieser Tätig-
keit Dinge lernt, dieman selber für das
Leben brauchen kann.

Sven Prem (18), ebenfalls ein neuer
Hoffnungsfunke, wurde wie Sinah
von David angesprochen. Sven macht
gerade eine Ausbildung zumGroßhan-
delskaufmann. „Ich möchte gerne als
Kontrast zumeiner Tätigkeit etwas So-
ziales machen. Ich finde es interessant,
viele Menschen kennenzulernen und
von ihren Schicksalen zu hören“, er-
klärt Sven seineMotivation.

Eines aber haben sich die neuen
Hoffnungsfunken fest vorgenommen:
Die Probleme nicht mit nach Hause zu
nehmen.
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VON ANGELIKA LUKESCH, MZ

SOZIALES Im Projekt „Hoff-
nungsfunken – Jugendliche
beraten Jugendliche“ enga-
gieren sich jungeMenschen
für Altersgenossen. Und ent-
wickeln sich selbst weiter.

HoffnungsfunkenkommenperTelefon

Die „Hoffnungsfunken“ (v. l.) Sinah Grummes, Sven Prem, David Nguyen und Leiterin Caroline Gutmann Foto: lla
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➤ Das Projekt „Hoffnungsfunken“ unter
demDach des Kinderschutzbundes Re-
gensburg gibt es seit 2006. Es ist Teil
des deutschlandweiten „Nummer gegen
Kummer“-Netzwerkes.
➤ Alle zwei Jahrewird eine Ausbildung
durchgeführt. Ab 20.Mai fangen 13 neue
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HOFFNUNGSFUNKEN

Hoffnungsfunken ihre Tätigkeit an. (Bei
Interesse Telefon 09 41/20 06 09 07)
➤ Das Projekt bietet kostenlose und an-
onyme Telefonberatung für Kinder und
Jugendliche in allen Problembereichen.
➤ Die Berater am Telefon sind selbst Ju-
gendliche von 16 bis 21 Jahren. (lla)

➤ Die „Nummer gegen Kummer“ heißt
(08 00) 111 0 333
➤ Das Spendenkonto: Spenden unter
dem Stichwort „Hoffnungsfunken“ an
die Sparkasse Regensburg; IBAN:
DE49750500000026204057; BIC: BY-
LADEM1RGB
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